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und DdeshalbDOFr eminnerlich. So mwWirD JugenObemwesung, befonders unfere katho=
auch QasGebet ZUT Tat. Es formt lifche, ja ein Zeichen Dafür, Oaß ihr
den innerlichen Menichen unD Durch ihn er Hl ranz wirklich Zu Wegwweiler
Oas außere Werßk, Dieles Werl: 1DirO nicht mwerden ollte, eben qus er nra er

v
r

Rein Hindernis für Qie Vereinigung hohlen Gefchäftigkeit heraus ZUr wahr.
mit Gott, ondern vielmehr Pflicht, So haft lebendDigen, geifterfüllten JTat So
münDet fchließlich eg wWwieder Qie eht Franziskus tatlächlich mwieder - er
große Vee OPg Königtums Chrifti, die Pforte eines n  Pg er Geiftes=
eine er bevorzugten Lehren franziskani= gefchichte. Gemiß dieler neue
cher Theologie feit eren eriten agen veich vielen Werten, Qie jene eriten
IDar Es jene Königsherrichaft Iiranziskanifchen Zeiten Oieler Art nicht

P  1 ie er Arme DON Ififi nnerlich Rannten, gemi en IDIr DOT em 1IDIE
er!  aufe, alg P1' feinen armaen antel mit er Qie tYzeıiıten OP$ Chriften=
einem großen GipsRreuz zeichnete un fums anknüpfen gelernt, jene Zeiten,
Gefühle feiner reinel über Qie da 0as Ofteralleluja er Auferftehung als
Abhänge QOPs Subafio ief mit Qem Ruf Siegeszeichen OPs Kampfes Leben unÖ
oIch bin der Herold OPsS Großen KÖönigs. 100 noch 19 unm  ar erklang
eu ift Verlangen OPs 13. Aber Darüber hinaus en IDIir auch

JahrhundDderts nach Einbettung er JTat eufe mWieder en un lernen, mwie wWir
Die Grundlagen Des Chriftentums en  =  = Chriftus gerade 'qnf erer eit predigen. Wie
artiger egile neu ermacht un® hat Oabei, olch zeitgemäße Predigt nicht nur Us
zuma feinen Anfängen, ein feltfames ieffter Innerlichkeit, OnDdern au aqus
Sehnen nach franziskanifchen Geiftig- innigfter ChriftusverbunDenheit ichöpft,

Üas uns Franziskus,keit geoffenbart.
Das JahrhundDert, 0as nach Conftantin Noppel

eriten eit er Romantik 19 vecht ZUmMmMm
JahrhundDderter Betriebfamkeit mit ren SUuOQDeutiche Baro:  en
inen un iNnrer Technik, QOes Rti In äalteren geographifchen anfen finDdet
DISMUS als einer auf all Dielen eblofen auf manchen Karten eere Stellen mit
unÖ Ddoch 19 ruhelofen Dingen aufbauen Oem Auföruck »Unerfor  Pg Gebiet«.,
en Geifteshaltung IDar, IDar auch, IDIEe Auch Qie Runftgefchichtlichen OPs
Gemellli mit Recht hervorhebt, zugleich 19, JahrhundDderts mweilen lich 0Pes
Oas JahrhundDert, 0as IDIE kein anderes JahrhunDderts eine Oolche Leeritelle auf
na Franziskus ausichaute, Franziskus Aber inan nannte fie nicht »Unerforichtes
verehrte, ja eierte. Görres Ichrieb »Der Gebiet«, ondern, DOM ogma er allein:

ranz DON ffifi Iroubadour« feligmachenden klaffifchen unft befangen;,
ein Chateaubriand un der eOle zanam, ivobenn auch nicht mm ausDrücklich, 10
Dder 1847 ififi au  e, zählen Ooch dem Sinne nach »Der Erforfchungfeinen Verehrern. Die 10re Qes nl Franz nicht ertes ebiet WülftenlanDd«, Das
gehören en Lieblingen des anrnuns= Schlagmort DO finfteren Mittelalter fan©0
Pris, FernftehenDe, Ja Feinde er entiprechenDe Anmendung auf 0as 18 Jahr=

verechrten unÖ priefen ranz, iDenNn hundert. »Nacht«, er|  re ranz Re=
qu!‘ auf hre Art, fo DOFP em enan ber in leiner er neueren Deut:
un aDatier. In DeutichlandD iDuUurÖOeP die ichen Kunft (1875) Oas Kapitel über die

ranz DOnNn {fißfi Durch enry un QPs JahrhunDderts und chließt
ThoDdes Werk »Franz DON {Ifif und die mit en Worten: »Alles Plagiat und
Anfänge der unft er Renaiffance Armf{eligkeit, un: er gefamte EinDdruck
talien« (1885) gemweckt. en IDar er kümmerlichen achtlampe, eren
Dieler Begeifterung vxiel Afthetiziesmus, Nnur mehr glimmender Docht Qem eBß=
vpiel Außerlichkeit latten Zeit, Schönz ten Reft Qes en Oles zehrt. Das nur
geiftigkeit eines en leiner technifichen eine Stimme qus Oem Unifonochor Dder
For  r:! geiftig Doch matften Bürger= Damaligen Kunftgeifchichtsichreiber. Burck=
ums. hardt unÖ Nietfche in ZIDar ipäter aus

Aber mie 0as ahrhundDder Oem Chor ausgeifchieden, aber auch fie
leinen geiftigen Ummälzungen uns ehrte, amen über eine hnung, Oaß auch ele
kündigte fich in ener Franziskusliebe KunftperioDe ihr Großes habe, kaum hinz=
Doch fchon Tieferes icht zulegt Die aus,.
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fance«. Er behauptet ZIV0ar, Oaß man nun Bandes beabfichtigte Hauptmert lie {
Die Phrafe DO Verfall der Künfte in Dies Dden Tafelbildern, die ıuns Ddie heutige Vol
fem Zeitabfchnitt als rr rkannt habe, kommenheit Dder photographifchen Kunft
und beklagt Öie zahlreichen ücken, Ddie in chönftem Lichte zZeigen. Es finden
eine {pätere Forichung noch auszufüllen Verfuche, uns Durch Farbenbilder
habe, aber Zur Auss eine Vorftellung DO Dder arbigen Wirkung
füllung Ddieler Lücken bei, Denn gerade folcher Innenräume vermitteln. Wenn
Das o überaus vreiche Gebiet der hkirch= ele nicht allemweg befriedigen, fo eglichen unft auch Tür ihn noöch Zu der Grund ın der Schmierigkeit der Aufs
meitaus größten Teil eine incognita. nahmen, Sanz abgefehen Davon, Daß 0as
Ahnliches gilt DON Gurlitts »Geich gligernDde Gold icht wiederzugeben
Des Barockftils, OP$S Rokoko un OP$ unÖ ftumpfen Gelb verblaßt.
Klaffiziesemus« (1887/89) un vDoOn Schmar: Der Verfaffer eift mit Recht Oarauf hin,
foms »Barock und Rokoko« (1897) in DOaß Bayern mährend 0OPs goti  eneitz
Dden Denkmäler=?\usggben iDurvde annn alters erit die Spätgotikheimiifch mwWurvde,
bisher unbekanntes Material in Bild und Oaß der Bayer erit in ihren Formen einen
Quellenbelegen beigebracht, Oas nicht nur natürlichen AusDdruck feines Weflens empP=
mwertvolle Grundlagen für Einzelforfchung fand. Die Spätgotik mit ihrem Trieb nach
bot, fondern auch zuflammenfaffenden;, Bewegung ift aber Der barocken Kunft=
ftülkritilch vergleichenden rbeiten auffaflfung vermwan Die gerade Bayern
regfe. So konnte fchon E Baumeilter ihre leßten Möglichkeiten erichöpite. Wenn
reis Oberbayern allein Rokokokirchen Dehio Die rage aufmarf, ob nicht der
namhaft machen (Rokokokirchen Ober=z Barock überhaupt Ddie Deutiche Ur= un
bayerns, azu kommen noch Qie rundftimmung fei, fo Dürfen 10ir Die
übrigen bayrifchen Kreife, Württemberg rage, ivenigitens für Süddeutfchland, wohl
und ÖOfterreich, um nur Die Hauptgebiete bejahen arum mDWDurDe Ddie eigentliche
Zu nennen. aum ein JahrhundDdert haf eine Hochrenaiffance bei uns 1o gut 1DIie über=
10 ve Bautätigkeit entfaltet prungen, unÖ ichon er ncnhener
114 0as Gemiß in nicht alle ele qelskirche treten un Deutiche Barock=
Kirchen Meiftermerke, aber alle find gqus formen unverkennbar entgegen, enen
Dder gleichen tota  ren Kunftauffaffung gegenüber Oie pätere Theatinerkirche
geftalte vorDden, Ddie Pinder feinem ra0ezu ein Rückfchritt ins italien
chmalen Band »Deuticher Barock« (1914) ema ift.
bereits feinen Umrififen zeichnen Ders
fucht hat.

E fchließlich ein Streit ums Wort,
ob inan Oen leßten Ausläufern OPs Barock

so hatte unferem JahrhunDdert Die Bezeichnung Rokokogibt ODer Dden
enÖDlich mDieder den Zugang Zu Qielen DEeT: AusDruck Spätbarock vorzieht. Der Ver=z
grabenen Schägen gefunden, un0 ein rei er enticheidet fich für Oas egtere, Da
ches Schrifttum bemühte fich n immer Rokoko nur ein Zierftil gemelen fei.Gleich=
tiefer Oringende Erkenntniffe. Wir 10DO 3  Pr Gelegenheit hat, München
nur Ddie größeren Werke vVoOon Popp, die Theatinerkirche mit Der Ir inBergBrinckmann, Wackernagel, Pevsner:au  = Laim vergleichen, Dürfte geneigttoff, Droft, eisbach, Haufenftein, Feulner, fein, ichft 1ur akzidentelle,fondern Wes
Riefenhuber. Neuefitens findD Z71D@ei 1Deitere lensunterichiede empfinden, Qie ichtBücher erichienen, ÖOie in Bild unÖ Wort finD als die Unterichiede mwilichen
er Form un Geift des eu  en Hochrenaiflance un© italienifchem Barock,
Spätbarock einführen möchten: »Barocks FEine illufionäre übermindung der
kirchen Altbayern und chmwaben, auf= Schwerkraft, P$g Laftenden un Drücken=

DO Walter Hege, beichrieben en Berg Laim i{t noch nicht einmal
DON Guftap Barthel« unÖ eine Einzel= 0as bezeichnenDfte Beiflpiel - dem

Barockmeifter er Richtung mift feinem
gr. 4° Textleiten u 120 Aufnahmen)

Berlin 1938, eu  erKunftverlag. Geb vA 40 (120 mit Abbild.) Berlin,
12,- Rembrandtverlag., Geb, Ö«'«
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ten ndriffe, Der rte, flim= Epochen nicht mit derEhrfurch {ra te
mernde, 1vie ingehauchte Stuck der Ro=z mwurve, Die fie verdDient. Es mwmuro
kokomeifter, er oft Öie Zierlichkeit oft ehrwürdige alte romaniifche un

extiler Spigen erinnert, und die hellfar= tiiche Kirchen, inan fie nicht niederz=
gen Fresken brachten fertig, uns den egen konnte O0Der wollte, nne Dde
wuchtenden ein vergellen allen., uen S  ge'  s umgelitaltet, Die Herz=
O  er uliker mweiß, 104$ polyphone ausgeber bringen als Beifpiele folcher Umz
Stimmführung gegenüber erOomophonen {tilifierungen en Oomanifchen Dom vDOoNn
eVerufet., Es vielleicht nicht DON reifing un ÖOie beiden go  en Hallenz=
gefähr, Daß Oie größten eiiter 0Pes Spät= kirchen in nDdechs un München (Heilig
barock noch eitgenoffen ebaftian Bachs geift) In Andechs {omohl ıwDIie in der Müns
aren. Auch in der bildenden Kunft Dder ener Heiliggeiftkirche die Umgerftals
eit mwahren Oie Einzelitimmen der Archis f{ung herrlich gelungen ®, Der gotifche ern
eRtur, Plaftik und Malerei hre Selbftän= Orängt fich dem auer Raum mehr auf.

Beim Freifinger Dom Ört Qie dem Spätzsdigkeit, ohne Qie armonie Des Ganzen
Oren.  s JeDe Ddieler un greift 0as barock fremDe Art er mwelien  en

vorgebildete meloDifche auf un geradlinig Durch den Raum laufenden Gez
ıme über en Emporen.vermebt fugenartig in anze. ber

Pg iDar nicht er Ehrgeiz unferer eifter, Barthel hält Oie rche oft Inn
Bach auch feiner erniten Grundftimmung für en»Roftbaren Schlußftein« im gemal=

gen GebäudDe des Spätbarock „Rottnachzuahmen. Sie empfanden mehr
zartifch; 0as Jubeln lag innen näher als inn dur  1  ge Klarheit und armo=sz
ernites Grübeln Dem proteftantifchen nifches Glück, man möchte agen, DONn
Norden arum Qie Kunft 0OPs Spät= en  er Unendlichkeit, die u  ne
barock mm fremd  ;  * fie IDar AusDdruck Vergeiftigung DO  - Diesftfeits unÖ Jenfeits.«
katholifcher, ivenn auch zeitbedingter und Es mWirD immer Sache Des perfönlichen

Gefichmackes bleiben, dieler 0Derfüddeutichem Formempfinden angemellener
Im allzHaltung. Kirche Oen Schlußftein ZW fehen.

Man 1DirO zugeben müffen, Ddaß Qie Da: gemein betrachtet eufte Qie Wieses
kirche als 0as vollenDetfite eifpie Ipätz=vocke 1lOorm DO er zeitlofen ur:  =  —

gifchen Form, 1ıDie fie uns in den RirchH: barocker Kunft. Auch für fie finDdet der
chen Gebeten un Zeremonien entgegen= Verfaffer begeifterte Oor{fte. »Die Wiesift

glückfeligfite ichmebende armonie, DdieT  S ftark abmeicht. Un Doch i{ft Qie
Kturgifche Form weitherzig SenNnug, fich auch Wies ein leidenichaftsliofes, wunderbar
bereitmillig eine folche mgebung ein. befreites Schweben, ein uft vDOoOnN hinz

reißenDder Süße, ein Reigen feliger Genien,zugliedern. FEin feierliches Hochamt
barocken Kirchenraum iro nieman0 als er fteingewordene nRlang mwilichen
fehl Ort empfinden, ernicht DON en un Gott,.«14
beftimmten eorlienvoreingenommen Der Verfaffer bei Oen bauge=
Man MAs Oes iveiteren auch zugeben, Daß fchichtlichen Anmerkungen ZUr Heiliggeift=
Oas arl Pathos, DaAs Diele gemalten un® kirche anmerRBen en, Daß Öie
gemeißelten Heiligengeftalten Ddurchzuckt, Orei weitlichen Joche erit EnDde
oft ans Manierierte ftreift. ber bei 0OPsS 19, JahrhunDderts angebaut murvden.
den en Meiftern A  e Doch eine innere Früher IDar der Eindruck zweifellos noch
Kraft, Öle Haltung, us un Bewe. bedeutenDder gemwefen.
Sungsmo  e er GemwänDder beftimmt und Es mware vielleicht er gemwefen, die
Dden Figuren eine erftaunliche Größe un er, aler un Stukkatoren in Die
Wucht verleiht; himmelweit verichieden DO Beichreibung der einzelnen Bauten einzus
dem langweiligen Quietismus er eiligen= QueVern, fie befondern aplitein

Zu behandeln. Fin Künftlerverzeichnis,100=figuren, die Die fpätere klaffiziftifiche und
nazarenifche Kunfthervorbrachten. Der für auf S, Pla gemelen wäre,
Ausdruck »Statue« bekommt feinen ankbar aufgenommen. Zu

Der Vorname Oers Bildhauers Verhelftwörtlichen, Reinesmwegs ®  ften
Sinn. Aegid, icht Ignaz.
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DieferWieskirche nun hat Lamb die fcheinbar Unmög }  ir den

Raumklingen. Das Viluelle wandeltfichoben angekündigte Monographie gem  z  z
meft. Mit großer Mühe und orgfa ift er ilufionär ins Akuftifche: 1DIr glauben
der Baugelchichte unÖ Den Finzelheiten Dder umfliufe: DON Tonmellen. Man hat rchi  =  =
technifichen Konftruktion nachgegangen. tektur gefrorene genannt ein
Bauherren dieles architektonifchen Jumwels blendenDdDer, geiftvoller GedDdanke. Aber die

die ralaten DON SteingadDen. Der dieles Raumes nicht gefroren,
Baumeifter, Dominikus immermann, ONODern bemegt. Wie ebenDde en  en,
eigentlich Stukkateur und Altarbauer, Reigeniftellung georOnet, mufen
er Weffobrunner Nervorgegangen. ele anften Oval kreifenden
Als ite Pt keiner DPrF: Pfeilerreih Und Ooch find fie noch
pfli  el. Er hat fich eigener ra Das meilten ftatiiche Element Des Rauz
unÖ genialer Veranlagung unÖ erit MEeS, eine Art DON liegendem Orgelpunkt,

über Oen fich Oas polyphonerei  fen er Oen originellen Leiftungen
emporgeichwungen, Die IDIr haufen, Stimmengeran er Malereien und StukRa:
Günzburg un© Dder Wies bemunDdern. uren 1IDO F finD fanfte unÖ Re
Die Wieskirche begann erit er DON gifter, Qie er Spieler gezogen haft Es gibt

Jahren. Vierzehn re vorher ein CreicenDdo unÖ DecreicenDo, nie
ne für Ottobeuren eingereicht, Qie aber aber ein orfte O0Der ar Fortiffimo.
1l' ausgeführt ivDurDen. Wenn INnan Oen UnD imm NeUuUe ichtharmonien rtönen
GrundDdriß leines Entmurfes betrachtet, beim eiterichreiten Durch Dden Raum,
möchte n © e0auern, Daß die mäch: DerIDE:  ein! auch nach der Tageszeit.
tige Kirche icht nach feinen Plänen  b FE  =  = erfaller hat gerade Dielem Punkt eine
Daut IDUrOP. befondere Aufmerkfamkeit ge|  en und

Die Wieskirche ieg Den bayrifchen eine DON Abbi  ungen er ages  =  =
P$ könnenoralpen in (tiller Finfamkeit. Obmwmohl fie lichtänderung gemwidmet.

DO nfang an berühmt IDAFr, hatten fich auch die ausführlichfte Be  reibung und Dder
aufe er Jahrzehnte Ddoch Sroße Bau=s größte Aufmand0 er  en Worten

ichäDen eingeftellt, für eren Behebung Die 1n0 Analogsien 0as riebnis aus eigener
pätere barockfeindliche eit ıler Schatu nicht rießen, ( 1DvIE Ddie
zeigte. ErIt jüngifter Zeit, zule6t 1935, en Lichtbilder. mmerhin MAs Oas Buch
IDUrOP Oie rvrche völlig wieDderhergeftellt. Peine hnung all Dder Herrlichkeiten

Prachtvoll eht fie Der LandDichaft, uns ufdämmern allen, enen Der 1’'e=

organifchem Wachstum Dem en ligiös geftimmte OoDer kunftliebende Bez
entiproffen. Und etreten ImDIr Durch Die rachter auf Schritt un® egegnet.
Vorhalle Oas Innere, 10 r fich 0as reitmaier sa  >

Beflprechungen
Theologie geliften SENAUEr Ddarlest So ergibt

er Glaube VDüen uferitan Qie fichere Unmöglichkeit, Den tatfächlichen
uferitehungsglauben Durch er( e I1 Fine gefchichtsmethodDifche Dar: mwöhnlichen neueren Hypothefen Zı ers1eSUNGg, Von Jofeph Heiler. 80 (VI

UL, 119 $.) reiburg 1937, HerDder. Kart. klären. Die Lektüre Dder eißigen Schrift
M 2.40 IDIirO DOTr em bei Nichttheologen Glau

bensfreuDigkeit ıvecken un fie Zu ıDeite=
Fin leilenswertes Büchlein, Oas nicht re  3 StuDdDium anresen. Die Literatur:

nur die gefchichtliche Berechtigung OPrs angaben find allgemeinen Sut aus
Auferftehungsglaubens nachmeift fonDdern gemählt Kösters
auch in Oie mwichtigfiten neuteftamentlichen
Einleitungsfragen Oorrekt unÖ vernünftig eologie dDder ntficheidung. Zur
einführt. Wie € belonDders feit {tel= Analyle und Kritik Dder »Eriftentiellen«

Denkmeife. Von Harald ERiundd,Or[Is verDienftlicher StuDie, Öfters geichah,
geht M aus DO er Durch Paulus und (XXI IM 9216 Uppsala 1937, unDe:
Die Apoftelgefchichte bezeugten Tatlache quift. Kr 7,50
des ur  en Ofterglaubens, en Der Verfafler er verdienitvollen nfier
Dann nach Dden Einzelberichten Oer Evanz fuchung »Evangelifches unO Ka


